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Deutſchland.
Berlin, d. 25. April. Se. Majeſtät der König haben dem

Musketier Schettlinger, vormals im 18ten JnfanterieRegi-
ment, die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Der Domainen- Rentmeiſter und Forſt-Kaſſirer Francke,
iſt von Eilenburg in gleicher Eigenſchaft nach Heldrungen verſetzt
worden.

Die Gemeinden zu Gorsdorf, Hemſendorf und
Grabo im Schweinitzer landräthlichen Kreiſe haben im Laufe

der letzten Jahre die abzebrannten Kirchen und Pfarr- Gebäude
zu Gorsdorf wieder hergeſtellt, auch zwei neue Glocken ange

ſchafft, woxauf ſie nach Abzug eines Allerhöchſten Gnadenge-
ſchenks von 500 Thlr. und der Brandkaſſengelder aus eigenen
Mitteln 2522 Thlr. verwendet, und dadurch ein um ſo bedeuten-

deres Opfer gebracht haben, als die Gemeinden Gorsdorf und
Hemſendorf dabei noch über 2000 Thlr. Separationskoſten

und die Gemeinde Gorsdorf insbeſondere
noch 180 Thlr. auf Wegebeſſerungen zu verwenden gehabt hat.

Eben ſo haben die Gemeinden Dubro, Graſſau und Berns-
dorf aus eigenem Antriebe und ohne fremde Beihülfe ein neues

Pfarrhaus mit einem Koſtenaufwande von 896 Thlr. erbaut, wel
ches dem Dorfe zur Zierde gereicht.

Kroſſen, d. 20. April. Vorgeſtern wurde zu Weißig
bei Kroſſen die funfzigjährige Amts- Jubelfeier des neumärkiſchen
Landes und General Land Feuer SocietäsDirektors, ehema
ligen Landraths Freiherrn von Troſchke begangen.

Koblenz,, d. 14. April. Bei dem Eiſenſtein Bergbau
dauert die bisherige Lebhaftigkeit des Betriebs allenthalben fort,

und es ſind in den letzten Monaten zehn Eiſenſteingruben neu
aufgenommen worden.

ſel iſt fortwährend im Zunehmen und hat eine große Bedeutſam-
Her Dachſchiefer- Bergbau an der Mo-

keit gewonnen. Auf dem großen Eiſenwerke zu Saynerhütte, in
der Nähe von Ehrenbreitenſtein, wird durch Anfertigung von
gußeiſernen Maſchinentheilen aller Art der Gewerbebetrieb ſebr
gefördert, und die Nachfrage nach dergleichen Artikeln, ſelbſt von
ſehr entfernten Orten her, ſteigt noch immer. Der von des
Königs Majeſtät der Stadt Koblenz Allergnädigſt bewilligte in
dieſem Jahre am 15., 16. und 17. Juli zum erſtenmale abzuhal
tende Wollmarkt bietet dem Handelsſtande eine neue Erwerbs-
quelle dar, und wird für die Wollproduzenten des Regierungs
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Bezirk Koblenz und Trier, ſo wie des benachbarten Auslandes,
vortheilhafte Folgen haben. Das beſonders in den Fbenen
vorgekommene Erfrieren der Weinſtöcke hat an manchen Orten
Veranlaſſung zu der ſehr wünſchenswerthen Ausrottung von
Weinſtock- Pflanzungen und zu deren Umwandlung in Ackerfeld
gegeben. Seit einiger Zeit iſt zwar einige Nachfrage nach Wein
aus den letzten Jahrgängen die Preiſe wollen indeß noch immer
nicht in die Höhe gehen.

Köln, d. 17. April. In den Arbeiten zum Ausbau unſers
herrlichen Domes wird in dieſem Jahre ein neues Leben beginnen.
Man ſchwankte bis jetzt, ob das bekanntlich unvollendete Schiff,
deſſen proviſoriſches Dach jetzt auf Nothſtötzen ruht, in der ur
ſprünglich projektirten Höhe aufgeführt, oder um die Hälfte nied
riger gehalten und ſomit abgeſtutzt werden ſollte. Der Bauin
ſpektor Zwirner hatte für das letztere einen ſehr ſchönen Plan vor
gelegt, Jedermann trauerte aber daß auf dieſe Weiſe der Dom
fur immer ein Torſo mit einem Pygmaenleibe und einem Rieſen-
haupte bleiben ſollte. Um dieſem Mißſtande abzuhelfen, hat der
berühmte Schinkel einen Plan entworfen, nach welchem das
Schiff in der Jdee des urſprünglichen Planes zur ganzen Höhe
aufgeführt werden ſoll, jedoch, zur Erſparung der ſonſt uner
ſchwinglichen Koſten, mit Beſeitigung aller Verzierungen, die
einer ſpätern Zeit vorbehalten bleiben und nach und nach eingefügt
werden können. Um die Ausführung dieſes Planes zu ordnen,
wird Schinkel dieſen Sommer ſelbſt herkommen. Der Konig,
der zum Ausbau des deutſchen Rieſenwerkes bereits 165,000
Thlr. aus ſeiner Privatkaſſe hergegeben, wird auch hierzu, wo
nicht alles, doch bei weitem das Meiſte beitragen, und ſich durch
dieſen neuen Beweis eines achten und großartigen Kunſtſinnes
wenigſtens den Dank aller Beſſeren ſichern.

Vom Niederrhein, d. 21. April. Aus guter Quelle
erfährt man aus dem Haag, daß König Wilhelm wohl hofft,
mit der deutſchen Bundesverſammlung wegen der Abtretung eines
Gebietstheiles in der Provinz Limburg ſich bald (7) zu verſtän
digen, aber feſt entſchloſſen iſt, Belgien nicht im Geringſten wei
ter nachzugeben, als die 24 Artikel beſagen. Belgien bietet un-
terdeſſen Alles auf, um ſich die Unterſtützung ſeiner Nachforde-
rungen bei den Mächten der Londoner Konferenz zu verſchaffen
und namentlich ſucht das Brüſſeler Kabinet Lord Palmerſton
zu gewinnen. Wie man aber weiter erfährt, ſo will Lord Pas
merſton in die Nachforderungen Belgiens nicht gern einwilligen,



einwilligen, ſondern machte dem Brüſſeler Kabinet ſchon ver
ſchiedene Vorſchläge, wie es am leichteſten die Rückvergütung
der Zinſen an Holland leiſten kann. Belgien durfte ſo doch auf
einmal aus ſeinem ſchönen Finanztraum aufgeſcheucht werden.

Salzbrunn, d. 17. April. Am 10. Juni werden die ho
hen ruſſiſchen Herrſchaften auf Schloß Furſtenſtein erwartet. Das
Gefolge Jhrer Majeſtät dürfte auf 100 Perſonen ſich belaufen.
Man kann denken, welches Leben ſie in unſere Gegend bringen
werden.

Mürnchen, d. 18. April. Seit einigen Tagen ſpricht man
von einer Note eines bedeutenden Nachbarſtaates, in welcher die
Nothwendigkeit ausgedrückt wird die Sache Preußens zu untzr-
ſtutzen, um den Uebergriffen und Anmaßungen der Hierarchie

Einhalt zu thun. eStuttgart, d. 18. April. Es heißt, der Prinz Fried-
rich von Württemberg, Neffe Sr. Majeſtät, werde ſich
zur Krönung der Königin nach London begeben.

Niederlande.
Amſterdam, d. 20. April. An der Börſe war das Ge

rücht verbreitet, daß aus dem Haag per Eſtafette die Nachricht
uüberbracht worden ſei, das engliſche Kabinet zeige ſich geneigter,
das niederlaändiſche bei den bevorſtehenden Unterhandlungen zu
unterſtützen.

Belgien.
Luttich, d. 19. April. Unſere Zeitungen machen darauf

aufmerkſam, daß ähnliche Ueberſchreitungen der geiſtlichen Ge
walt, wie ſie in Tilff vorgekommen ſind, kürzlich auch in Cho-
ckier, Venloo und anderen Orten ſich ereigneten. Namentlich in
Venloo ſoll die Wahl eines neuen Mitgliedes des Gemeinderaths
den ganzen Einfluß der Jeſuiten in Bewegung geſetzt haben. Was
den Namen Jeſuiten betrifft, ſo wird jetzt von einigen Blaät-
tern die Bemerkung gemacht, es ſei eine Verwechſelung, wenn
man die Redemptoriſten oder Liguorianer Jeſuiten nenne, da
dies zwei ganz verſchiedene Orden ſeien. Jene Blätter überſehen
jedoch dabei, daß das eigentlich die rechten Jeſuiten ſind, die
zwar die Grundſätze Loyola's, aber nicht auch ſein Gewand und
den Namen ſeines Ordens angenommen. Diejenigen, die ſich,
ihrer Ordensregel nach, auch wirklich Jeſuiten nennen, ſind es
daher im eigentlichen Sinne des Wortes weniger, als die Redem-
ptoriſten, mit denen wir jetzt hier zu thun haben.

Frankreich.
Paris, d. 21. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Depu

tirtenkammer trat nach Laffitte der fruühere Handelsminiſter
Duchatel auf, beruhigte die Kammer über die Schwierigkeit,
unter den vielen Konverſionsplanen den rechten herauszufinden,
und ſchlug vor, durch Uebergehen zur Berathung der
Artikel des Kommiſſionsantrags das Prinzip der
Konverſion gut zu heißen und zugleich die Frage
von der Zeitgemäßheit (dieſer wichtigen Maaßregel we-
gen Herabſetzung des Zinsfußes der 5prozentigen Rente) beja-
hend zu entſcheiden Dieſem Vorſchlag fügte ſich zum allge
meinen Erſtaunen der Verſammlung der Konſeilpraſident Molé,
indem er erklärte, dem Prinzip der Konverſion (daß ſie nemlich ge-
recht und nutzlich) ſei er längſt zugethan; nur an der Zeitgemäßsheit
habe er Zweifel wenn inzwiſchen die Kammer, uüber dieſe Bedenk-
lig keiten weglehend, zur Berathung der Artikel übergehen wolle,
ſo ſei es Pflicht der Regierung, mitzuwirken, damit in dieſer wich-
tigen Angelegenheit die wahren Grundſätze des öffentlichen Kre
dits von allen Seiten beleuchtet wurden. Dieſe Erklärung fiel, wie
ſchon bemerkt, nach dem bisherigen Widerſtreben der Regierung,
ſo ſehr auf, daß Odilon Barrot ſich erlaubte zu fragen, ob
es dem Miniſter auch Ernſt damit ſei, worauf dieſer wiederholte,

er verſpreche die loyale Mitwirkung der Regierung und wünſche
nur einige Tage Aufſchub zur Diskuſſion der Artikel, weil der
Finanzminiſter nicht wohl ſei, deſſen Gegenwart doch nöthig waä
re und der ſehr dankbar ſein würde, wenn man ihm eine kurze
Friſt zugeſtehen wolle. Die Kammer entſchied hierauf mit gro
ßer Majorität, zur Berathung der Artikel überzugehen, dieſe
aber bis zur Herſtellung des Finanzminiſters anſtehen zu laſſen.

Spanien,.
Man hat nichts Neues von Bedeutung aus Spanien. Kar-

liſten und Chriſtinos halten ſich im Schach und es kommt zu kei
nem irgend entſcheidenden Gefecht.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 31. Maärz. Ueber die vom Sultan

gegen die Peſt angeordneten Maßregeln theilt-das Journal la Peſte
Folgendes mit Auf einen Befehl des Sultans verſammelte ſich
der Divan in einer außerordentlichen Sitzung, um ſich über die
zu ergreifenden Sanitätsz Maßregeln zu berathen. Man kam
über folgende Punkte überein: 1) Die hohe Pforte nimmt die
Grundſätze der europäiſchen Geſundheitspolizei an. 2) Die vor
bereitenden Arbeiten ſollen unverzüglich beginnen. 8) Die Pforte
läßt an den Dr. Bulard die Aufforderung ergehen ſich der einzu
ſetzenden SanitätsJntendanz anzuſchließen, und bei der Organi
ſation derſelben den Vorſitz zu führen,

Konſtantinopel, d. 4. April. Die Hauptſtadt gewinnt
mehr und mehr ein kriegeriſches Anſehen. Faſt täglich treffen
Truppen aus den europaiſchen Provinzen hier ein, um nach kar-
zem Aufenthalt ihrer Beſtimmung, zur großherrlichen Armee in
Aſien zu ſtoßen, zu folgen, für welche die Sendung an Truppen
ſowohl, als jeder Gattung Kriegsmaterial fortwährend zu Waſ-
ſer und zu Lande thätigſt betrieben werden. Jm Arſenal wird
Tag und Nacht gearbeitet ein Theil der Flotte hat bereits voll
kommen ausgerüſtet den Hafen verlaſſen und im Bosporus Anker
geworfen, nur des Winkes zum Auslaufen harrend die meiſten
übrigen Kriegsſchiffe haben nur noch Proviant und Munition ein
zunehmen, um ebenfalls zur augenblicklichen Verwendung bereit
zu ſein. Die Pforte giebt ſich zu deutlich den Anſchein, daß
ſie von den neuen Verhältniſſen in Syrien Nutzen zu ziehen ge
denkt, ſie verbirgt ihre Freude uber die Verluſte der Egypter ſo
wenig, daß, wie auch die Sachen ſich geſtalten, die Erhaltung
des Friedens im Orient kaum mehr gehofft werden kann. Die
Stimmung der vertrauten Räthe des Sultans iſt offenbar für den
Krieg. Man erzähit mit vieler Beſtimmtheit, daß Halil Paſcha's
Sturz hauptſächlich daher rühre, daß er im verſammelten Rathe,
freilich mit unziemlicher Heftigkeit, gegen die Rüſtungen und
für den Frieden ſich ausgeſprochen habe. Wenn indeſſen die
Pforte noch langer zaudert, ſo durfte der rechte Augenblick wohl
verſaumt ſein, denn nach den neueſten Berichten aus Aleppo
iſt der wieder geneſene Jbrahim Paſcha mit uüberlegenen
Streitkräften im Begriff, die Jnſurgenten anzugreifen, und es
iſt kaum zu zweifeln, daß es ſeinem kriegeriſchen Talente gelin
gen werde, die Empörung abermals zu erſticken dann wäre es
fur die Pforte zu ſpät, und Mehmed Ali könnte ſich leicht ver-
ſucht fuübhlen, fur die gute Meinung der Pforte Rache zu nehmen.
Man ſpricht bereits von einigen Succeſſen, we'che die egyptiſchen
Truppen errungen haben ſollen Der Vicekönig von Egvp-
ten, Mehmed Ali, der einige Tage unwohl war, erfreut ſich,
nach den neueſten Berichten aus Alexandrien, ebenfalls wie-
der der beſten Geſundheit, und iſt unabläfſig thätig, dem drohen-
den Sturme zu begegnen. Aus allen Richtungen ſtrömten regu-
laire und irrezulaire Truppen in Alexandrien zuſammen, um nach
Syrien übergeſchifft zu werden. Der Gouverneur von Kandien
hatte die Ordre erhalten, ſich in Perſon an die Spitze aller auf
der Jnſel möglichſt entbehrlichen Truppen zu ſtellen und ſich damit
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nach dem Kriegsſchauplatze zu begeben die Flotte war in voller
Thätigkeit, Mannſchaft und Munition dahin zu ſchaffen und
Alles vereinigte ſich mit einer Energie, die einen Erfolg mit
Grund erwarten läßt.

Amerika.
Ein New-Yorker Blatt theilt aus einem Schreiben aus

Johnſtown Folgendes über den bekannten aus Schottland ge-
bürtigen kanadiſchen Rebellen Macken zie mit: Jch habe ſo
eben zwei Stunden lang dem gewaltigen Patrioten Mackenzie zu
gehört. Als Schotte, mit einem angenehmen cent einer
freien Stirn, unverſchamten Augen, lebhaften Bewegungen,
einem feſten Körperbau, einem Alter von 42 Jahren und einem
kühnen, unternehmenden, energiſchen Geiſt, iſt er ganz für das
geſchaffen was er jetzt unternimmt, und das in nichts Gerin
gerem beſteht, als Amerika in einen Krieg mit Großbritannien
zu verwickeln. Die geräumige Kirche, in welcher er das Volk
haranguirte, war vollgepfropft voll Menſchen aller Stande und
Nationen. Er rechnet ſehr ſtark auf den Erfolz ſeines Unter-
nehmens und prophezeit, daß noch vor dem Ablauf von ſechs
Monaten Amerika im Kriege mit England begriffen ſein werde.
Er glaubt, daß der Gouverneur Marcy ein Freund ſeiner Sache
ſei, und verweilte namentlich lange bei Aufzählung der Vortheile
eines Krieges mit Großbritannien er ſprach über das ſchöne
Land welches wir dadurch gewinnen würden, uüber die Frucht-
barkeit von Ober-Kanada, über die leichte Beſchiffung des St.
Lorenz Stromes, uüber den Reichthum der Provinzen Neu-
Schottland und Neu Braunſchweig an Holz und Kohlen, über
ihre Fiſchereien und die unvergleichlich ſchonen Häfen. Jn einer
öffentlichen Verſammlung, die vor wenigen Tagen zu Water-
town ſtattfond, hatte er die Unverſchämtheit, zu behaupten, daß
er nicht etwa in Kanada eine patriotiſche Armee aufzubringen
wünſche ſein Plan ſei vielmehr die ganze Gränze in einem Zu-
ſtande der Aufregung zu erhalten, an verſchiedenen Punkten De-
monſtrationen zu unternehmen und durch Hervorrufung ähnlicher
Angriffe, wie der auf das Dampfboot Caroline“, die RKegie-
rung der Vereinigten Staaten zu bewegen, ſich ſeiner Sache an
zunehmen und das Geſchmeiß“ aus Kanada zu jagen.

Vermiſchtes.
Aus Quedlinburg ſchreibt man; Quedlinburg

wurde früher noch von keiner Kunſtſtraßße berührt der Zuſtand
ſchlechter Feldwege hemmte allen Verkehr mit den benachbarten
Orten. Unſer allgemein geachteter und thätiger Landrath Weyhe
unternahm es, eine Kunſtſtraße von 44. Meilen Länge, welche
ſich von der ſüdlichſten Graänze des Stadtgebiets an die anhalt
bernburgſche Kunſtſtraße über den Harz anſchließen, im Norden
aber, bei Egeln, in die von Magdeburg über Halberſtadt und
Braunſchweig führende Chauſſee auslaufen ſollte, zu verwirkli-
chen, und erließ zu dieſem Zweck unter dem 28. April 1837 eine
motivirte Aufforderung. Am 14. Juni war bereits die Summe
von 83,050 Thalern zum Chauſſeebau beiſammen, und am 1.
Auguſt wurden die Vorbereitungen begonnen.

Man ſchreibt aus Kirn an der Nahe: Jn der Nacht
vom Oſtermontag auf Oſterdienstag ereignete ſich hier ein ſchreck
licher Vorfall. Mehrere Leute, erhitzt von dem Weine, den ſie
bei der Tanzmuſik getrunken hatten, begegneten dem Nachtwäch-
ter, mit dem ſie einen Wortſtreit anfingen, der bald zu Thaätlich
keiten uüberging. Einer von ihnen, dem Nachtwaächter ſchon ſeit
längerer Zeit gram, zog ein Meſſer hervor und verfetzte dem Un-
glücklichen, einem Familienvater von acht Kindern, drei bis vier
Stiche, in Folge deren derſelbe nach einer halben Stunde den
Geiſt aufgab. Der Moörder wurde ſofort verhafet und ins Ge
fängniß gebracht, wo er in der darauf folgenden Nacht die Lein
tücher ſeines Bettes zerriß und ſich mit den Fetzen erdroſſelte.
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Zu Liſſabon hat es am 1. April geſchneit, was dort
bei Menſchengedenken nicht der Fall war.

Die Pariſer Quotidienne theilt ein Schreiben von dem
Prior des Hoſpizes auf dem Simplon mit, worin es heißt, daß
zu Anfange des Monats März die Straße über dieſen Berg in
Folge der gefallenen Schneemaſſe eine Woche hindurch gänzlich
ungangbar, die Temperatur dabei jedoch ſo milde war, daß das
Thermometer nie unter 14“ Réaumur herabſank. Dieſem
Schreiben fügt die „Quotidienne“ ein anderes von dem Prior des
großen St. Bernhardhoſpizes bei, worin derſelbe ſagt, daß fünf
Wanderer während dieſes Winters auf dem Berge umgekommen,
davon aber nur drei gefunden ſind. Auch in dieſem Schreiben
wird der auffallend milden Temperatur bei den ungeheuern
Schneemaſſen erwahnt. Das Hoſpiz auf dem St. Bernhard,
die höchſte menſchliche Wohnung in ganz Europa, liegt 7500 Fuß
über der Meeresflache, und doch zeigte das Thermometer nicht
uüber 112“ Kälte.

Ein Arbeitsmann in Königsberg, welcher ſchon ſeit
einigen Jahren lebendige Schlangen in den Wäldern aufſucht,
lietz ſich im v. M. in einem Branntweinsladen beikommen, in
Anweſenheit mehrerer Perſonen, ungeachtet deren Warnung, den
Kopf einer Schlange, die er mit ſich führte, in den Mund zu
ſtecken, und wurde von ihr in die Zunge gebiſſen. Er fühlte ſo
gleich einen heftigen Schmerz und in wenigen Minuten war ihm
der Mund bedeutend angeſchwollen. Er wurde nach dem chirur-
giſchen Klinikum gebracht und dort ärztlich behandelt ſeine Her
ſtellung ſcheint außer Zweifel zu ſein.

Von St. Pierre d'Albigny (Depart. Jſere) mel-
det man, daß am 8. JIpril eine Lawine mehrere Häuſer des
Dorfes Cluſaz verſchuttete; zwei Familien ſind 4 Taze lang le
bend unter einer Schneelage von mehr als 50 Fuß begraben gewe-
ſen. Bei dem fuürchterlichen Getöſe dieſes Lawinenſturzes eilten
cAe Einwohner des Horfes herbei, um, wenn es moglich ware,
die Unglücklichen, welche mitten in der Nacht von dieſer Lawine
uüberfallen wurden, zu retten. Augenblicklich fing man an, einen
treppenförmigen Schacht in den Schnee zu graben und gelangte
nach Verlauf von 3 Tagen an das Dach eines dieſer Häuſer, aus
welchem das Geſchrei der beiden Familien hervordrang, die ſchon
alle Hoffnung gerettet zu werden, verloren und ſeit 72 Stunden
die ſchrecklichſten Qualen des Hungers und der Kälte erlitten
hatten.

Fonds- und Geld-Cours.
B er l i n e Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 24. April 1838 r. G. n
St. Schuildſey. 1025 [1023 Kur u. Nm. do. 4
Pr. Engl. Obl. 30 4 103 (1023 do. do. do. 33 0991
Pr. Sch. d. Seeh. 65 6443 Schleſiſche do. 4 1033 1034
Km. Obl. m. l. C. 4 1033 102 rückſt. C. d. Km.) 90
Nm. Jnt. Sch. do 4 1025 1023 do. do d. Nm. 903
Berl. Stadt Obl. 4 103 2Zinsſch. d. Km. 90
Königsb. do. 42 do. do d. Nm. 904Elbing. do. 44 Eold al marco. 215342143Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 1811Weſtpr. Pfoöobr. A. 4 11003 Friedrichsd'or 13 c 1365
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1104 And. Goldmun-
Oſtpr. Pfandbr. 4 (11003 zen a 5 Thlr. 185 13
Pomm. Pfandbr. 4 11003 Disconto 3 4Pomm. Pfandbr. 37 1100z 93

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 24. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 857 al thl, Gerſte 22 23 thl.
Roggen 30 Hafer 175 183

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 214. April Nr. 1 und 5 Zoll,
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittmeiſter v. Rauchhaupt a. Trebnitz.
Hr. Geh. Reg. Rath Pfeiffer a. Merſeburg. He.

Poſt Jaoſp. Horn u. Hr. Poſt Sekr. Kirſchneck a. Halber
ſtadt. Hr. Kaufm. Kopherr a. Petersburg. Hr. Kaufm.
Kricheldorf a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Petzold a. Naum
burg. Die Herrn. Kaufl. Stockmann, Wehrhan u. Laza
rus a. Braunſchweig. Mad. Kleinſchmidt, Sängerin a.
Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Rath Freiesleben a. Freiberg u. Hr.
Geh. Rath Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schulz a.
Stuttgart. Hr. Kaufm. Lücke a. Mainz. Hr. Kaufm.
Jung a. Duüren. Hr. Kaufm. Pföctger a. Solingen.
Hr. Kaufm. Schöller a Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl.
Jonemann, Schleſinger, Marx, Heidenreich u. Beer a.
Magdeburg. Die Hrrn, Kaufl. Höppner u. Janke a.
Luveck.

Goldnen Ring: Die Herrn. Kaufl. Roſcholt u. Jasper a. Lem
go. Hr. Kaufm. Kammeyer g. Minden. Hr. Kaufm.
Bravois o. Pereu. Hr. Kaufm. Heinsmann a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Leiſte a. Hannover. Hr. Kaufm Schmidt
a. Berlin. Die Fräul. v. Polenz, Sendier, Renner, Die
dermann a. Gnadau.

Gold nen Löwen: Die Hrrn Stud. jur. Heſſer, v. Winterfeld,
v. Gräfe, Humbeil, de Luvoi u. Hr. Dr. med. Heſſe a.
Berlin. Hr. Kaufm. Otto a. Mühilhauſen. Hr. Kaufm.
Böttchers a. Aachen. Hr. Kaufm. Minter a. Neiße.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Spanier a. Bernburg. Hr.
Kaufm. Schönfeld a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Hartmann
o. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Wolf a. Wolmirſtedt.
Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Jeſtow. Hr. Rechnungsführer
Rindfleiſch a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Simon u. Krah
mer a. Ballenſtedt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau von einen geſunden Knaben, zeigt ſei
nen Freunden ganz ergebenſt an

Landsberg, den 25. April 1838.
Der Gaſtwirth

Friedel.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der jetzt an den Kaufmonn Ornold
verpachtete Keller unterm Rathhauſe unter der

Holzſtube, ſoll
den 16. Mai d. J. früh 11 Uhr,

auf die ſechs Jahre von Michaelis 1838 bis
dahin 1844 meiſtbietend vermiethet werden.

Halle, den 28. April 1888.
Der Magiſtrat.

Mühlenverkauf.
Meine über Sinsleben belegene Mahl-,

Oel und Walkmühite, wobei ſich auch Schenk
wirthſchaft befindet, nebſt Garten Kirſche,
Pflaumen- und Weidenplantagen, bin ich
willens in meiner Muhle

den 29. Mai d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, zu verkaufen. Die
Kaufbedingungen können jederzeit bei Unter
zeichnetem eingeſehen werden jedoch kann
auch vor dem Termine mit mir unterhandelt
werden.

Sinsleben, den 14. April 1838.
Ernſt Bkumenthal.

AnzeigeDie genauen, Wort fur Wort mit dem
Geſange übereinſtimmenden Texte zur heuti-
gen Oper:

die Schweizerfamilie,
ſind vom Mittag an in der Ermelerſchen Ta-
backsniederlage bei Hrn. Kitzing vnd in
der Buchdruckerei des Him. Ruff für 2
Sgr. zu haben.

Heinrich Bethmann

Eine ſehr frequente Schenkwirthſchaft,
z Stunde von Halle gelegen, mit einem
dazu gehörigen Viertellandes Feld, ſoll ſofort
unter den annehmbarſten Bedingungen mit
800 Thlr. Anzahlung verkauft und übergeben
werden. Nähere Nachricht ertheilt der Kom
miſſionair Supprian in Halle, Leipzi
gerſtraße No. 316 wohnhoft.

Sehr gute Schlangen Gurken Kerne,
das Pfund zu einem Thaler, im Ganzen etwas billiger, ſind zu haben bei dem Gaſt

wirth Friedel in Landsberg.
Eine neumilchende Kuh verkauft Plier

in Quillſchin a.
Ein Commis von geſetzten Jahren wel

cher genügende Zeugniſſe über ſeine Kenntniſſe
und moraliſchen Lebenswandel vorlegen kann,
auch bis jetzt noch in Kondttion ſteht, kann
zu Johannis d. J. in einer Material de-
lail Handlung Anſtellung finden. Näheres
ertheilt auf freie Briefe der Spediteur C.
Heyne in Weißenfels.

Rittergutsverkauf.
Ein freundlich gelegenes Rittergut in der

Delitzſcher Gegend, mit ganz neu erbau-
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 300
Morgen Feld, Weizen z Roggenboden)
16 Morgen Wieſen, 2 Saärten, Holz zur
Konſumtion und einem vollſtändigen kom-
pletten Jnventarium, aus 6 Pferden, 20
Stück Rindvieh, 200 Stück Schaafen c.
und vorhandenen Schiff und Geſchirr beſte
hend, ſoll für den äußerſt billigen aber feſten
Preis von 12,000 Thlr. mit der Hälfte An
zahlung durch das land wirthſchaftliche Cow-
miſſions Buregu von Fr. Herrmann,
große Ulrichſtraße No. 57. in Halle an der
Saale, verkauft werden.

Montag den 30. April iſt Selegenheit

nach Leipzig. Eckert.
Auf der Weintraube bei Halle iſt

noch ein freundliches Sommetlogis zu verwie-

then, Heiſe.

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt

ke und Sohn in Halle vorrächig:
Ergänzungen und Erläuterungen

desPreußiſchen Bergwerksrechts
durch

Geſetzgebung und Wiſſenſchaft.
Geſammelt und herausgegeben

von
A. Steinbeck,

Königl. OberBerg Rathe.
gr. 8. geh. 20 Sgr.

Tapeten Anzeige.
Da ich wieder eine neue Auswahl von

franzöſiſchen Tapeten, Bordüren, Landſchaf
ten, Thäürſtucken und Plafonds bekommen
habe, ſind ſie zu billigen Preiſen zu haben beim

Tapeten Fabrikant Fr. Kummer,
Halle, in der Mühlſtraße No. 1041.,
Eine Frau von geſetzten Jahren, die bis

jetzt auf dem Lande dem Geſchäft als Wirth
ſchafterin vorgeſtanden, ſucht von neuem ein
Unterkommen. Noöhere Auskunft iſt zu er
fahren am Markt No. 822 im Hinterhauſe.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Schloſſerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich
eintreten bei dem

Schloſſermeiſter Friedrich Steinert,
Leipzigerſtraße No. 301.

Eine Auswahl von ſehr ſchönen extrafeinen
Kattuven, das Schönſte was die Leipziger
Meſſe darbietet, empfing und empfiehlt

S. M. Friedländer am Markt.

Auf den 5. Mai Wurſſifeſt und den 6.
darauf Ball, wozu einladet der Gaſtwirth

Bolze in Kirchedlau.
8000, 5000, 4500, 8000, 2000, 800,

500 und 50 Thboler ſind auszoleihen, durch
den Actuarius Dancker in Halle, Rath
hausgaſſe No. 268.

ſo eben erſchienen und bei C. A. Schwetſch
o
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